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örlitzer nzeiger. 
N Dittes, den 2. Ma 


5 Vom 1. Mai c. ab erſcheint der Görlitzer Anzeiger nebſt Publicationsblatt wöchentlich 
drei Mal: Donnerſtags, Sonntags und Dienftags, und wird auch die allfeitig 


gewünſchte, gedrängte Ueberſicht der Zeitgeſchichte bringen. 


Die Redaktion. 


In Folge der obigen Veränderung werden diejenigen Inſerate, welche des Tags vor⸗ 


her bis Mittag 12 Uhr eingehen, in die nächſte Nummer aufgenommen; ſpäter eingehende 
werden bis zur nächſtfolgenden Nummer zurückgelegt. — Diejenigen Intereſſenten dagen „ 
welche den Anzeiger nach ſeinem jedesmaligen Erſcheinen in ihre Wohnungen geſandt haben 


* 


wollen, wofür vierteljährig 24 Sgr. berechnet wird, wollen dies geneigteſt in der Expedition 


des Anzeigers anzeigen laſſen. 


Für die Monate Mai und Juni wird nur 2 Sgr. berechnet. 


Die Expedition des Anzeigers. 


Was wir wollen. 

Der Stoff, welchen uns die Zeitungen täglich 
bringen, hat durch die welterſchütternden Ereigniſſe des 
Frühjahrs von 1848 eine ſo bedeutende Ausdehnung 
ende daß wohl Wenige denſelben ſo vollſtändig 

chon der Zeit nach bewältigen können, um fortwäh— 
rend die Geſchichte der Gegenwart im Ueberblick zu 
erfaſſen. 

Dieſer Stoff wächſt täglich. Er wird eine grös 
ßere Ausdehnung in Anſpruch nehmen durch die wich 
tigen Verſammlungen in Frankfurt am Main, wo die 
Intereſſen des ganzen deutſchen Geſammtvaterlandes 
verhandelt werden ſollen; er wird ſich vervielfältigen 

durch die Arbeiten der conſtituirenden Verſammlung in 
f in, d. h. der Verſammlung, welche die verſpro⸗ 
e Conſtitution des Preußiſchen Staates, die Grund⸗ 
einer neuen Geſetzlichkeit für unſre Heimath über⸗ 
denken und beſchließen, welche im Vaterlande den fo 
wichtigen inneren Friedenszuſtand auf breiteren und 
* een Grundlagen, als vor den Ereigniſſen in Ber⸗ 
lin, zurückführen wird. 5 
ie * hat Zeit und Luft, fo umfangs⸗ 
reiche, oft ſchwierige Verhandlungen Wort für Wort 
u v en. Es iſt nicht Jedermann's Sache und 
Jäbigkeit, die Spreu von dem Weizen zu ſondern; 
aber wohl hat Jedermann den Wunſch, wir möchten 
ſogar ſagen die Verpflichtung, den Inhalt dieſer 
— 


Berathungen, den Gang derſelben und die beſten, 4 
treffendſten Reden kennen zu lernen. Wir wollen ver⸗ 
ſuchen, die ſo ſchwierige Sonderung unſern Mitbür⸗ 
gern zu erſparen. Wir wollen verſuchen, unſere Mit⸗ 
bürger in der gedrängteſten aber überſichtlichſten Kürze 
mit dem Inhalte dieſer Verhandlungen vertraut zu 
machen. 1 

Es werden von jener Verſammlung Beſchlüſſe aus⸗ 
gehen, welche zu Geſetzen für das deutſche Vaterland 
erhoben werden ſollen. Ebenſo wird die conſtitui 
Verſammlung in Berlin Geſetze berathen. See * 
die erlaſſenen Geſetze des deutſchen Reichstages 1. 
die zu Geſetzen erhobenen Beſchlüſſe der conſtituiren⸗ 
den Preußiſchen National-Verſammlung werden, letztere 2 
nach erfolgter Beſtätigung Sr. Majetät des Königs, 
in dieſem Blatte mitgetheilt werden 

Die Nation hat ſich für das conſtitutionelle Köni 
thum entſchieden, d. h. für ein Königthum, in w. 
chem neben dem Regenten und ſeinen verantwortli 
Miniſtern eine berathende und beſchließende Verſamm⸗ 
lung ven Vertretern der Preußiſchen Völkerſtaͤmme die 
Verwaltung und Regelung der Staatsangelegenheiten 
überwacht und eint. Wir werden in kleineren, 5 vie 
als möglich faßlich und allgemein verſtändlich geiehrie= 
benen Artikeln die dem conſtitutionellen Staatsbürger 


nethwendigen Kenntniſſe und Anſichten zu verbreiten 


und ſtreng zu behaupten ſuchen. % 
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Die geen ider Stadt Görlitz und die mit 266; 5). Stadtratb Kübler mit 268; 6) Gem- 
it der Ereigniſſe in der Lauſitz werden wir, hof- mercienrath Bauer mit 2503 7) Oberlehrer Dale 
fentlic 8) Stadtrath Thorer mi ; 


von glaubwürdigen ürgern unterſtützt, fort⸗ 
während behandeln und nie das Special-Intereſſe der 
Lauſitz aus den Augen verlieren. 

Wir verkennen die Schwierigkeit unſerer Aufgabe 
micht, gehen aber mit Luft und Eifer an die Gritres 
bung unſeres Zieles und hoffen, nach und nach eine 
immer ſteigende Theilnahme uns zu ſichern. 


Einheimiſches. 
erſammlung des Bürgervereins 
x 5 den W. April 1848. 
| Der unterzeichnete Schriftwart eröffnete die Vers 
Br, ei mit dem Vortrage des folgenden von ihm 
verfaßten Liedes. f 
Einig, friedlich, engverbunden, 
Deutſche Brüder, laßt uns ſein! 


Noch bedroh'n uns ſchwere Stunden, 
Eb' wir völlig uns befrei'n. 


2 
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Auf der Wahrheit lichte Pfade 
PER ſich des Irrthums Nacht, 
0 n cher Zwietracht alter Schade 
n chert noch mit aller Macht. 
Kur Zornesworte find gefallen, 


Zornesworte wild und rauh. 
Und des Vorwurfs Stimmen ſchallen 
8 Grollend hin von Gau zu Gau. 
Das Geſetz wird überſprungen, 
Und der Ordnung Zaun zerbricht, 
Nur nach Rechten wird gerungen, 
An die Pflichten denkt man nicht. 
Laßt uns geh'n auf graden Wegen, 
Wahr und treu und wacker ſein, 
Sonſt wird uns der Freiheit Segen 3 
Nur zu Fluch und Schmach gedeih'n. 
Frei von jener Höllenfreiheit: 
Selbſtſucht, Lug' und Leidenſchaft — 
Seolch' ein Volk nur hat zur Freiheit 
. Recht und Pflicht und Muth und Kraft. 


Hieran knüpfte der Juſtizverweſer v. Rabenau 

einen Vertrag aus der kürzlich erſchienenen Flugſchrift: 

Was iſt Freiheit? Von Otte Plathner. Hal 

* Ae (1848). 8. 16 Seiten.“ Das vortragende 

tglied gab Bee der Schrift zur Schriften⸗ 

mmlung des Vereins. Der erſte Ordner, Juſtizrath 

Sattig, trat nun auf und machte der Versammlung 

bekannt, daß die von der vorigen Verſammlung dem 

nhalte nach angenommenen Statuten in der von den 

en Beamten beſprochenen Form nächſten Dien⸗ 

den 2. „der Geſammtheit des Vereins vor⸗ 

werden würden, und forderte den Schriftwart 

„ die Wahlen zu proclamiren. Es geſchah dies 

durch den Vortrag der am 27. April c. aufgenomme⸗ 

nen Regiſtratur. 

Zur Wahl der Beamten des Bürgervereins waren 
804 Stimmzettel eingegangen, Gewählt waren: 

I. Zu Ordnern: 1) Juſtizrath Sattig mit. 


325 Stimmen; 2) Kaufmann Dettet mit 2034; 3) 


Juſtizeommiſſ. Üttech m. 25%; 4) Oberlehrer Heinze 
u 


„ 


25 


9 


* 


Tillich mit 24 1 
9) Kaufm. James Schmidt mit 230; 10) Stadt⸗ 
rath Pape mit 208 Stimmen. BEE 

Die meiſten nachher hatten: Kaufmann F. Schmidt 
187; Schönfärber Räbel 173; Kupferſchmidt Bertram 
170; Fleiſch ermeiſter⸗Oberälteſter Hänel 166; Maurer⸗ 
meiſter Kiesler 144; Actuar Wendler 135; Stadtrath 
Prüfer 128; Canzleidireetor Dittrich 125; Tuchfabrik. 
G. Krauſe 117; Wagenbauer Lüders sen. 108; Par⸗ 
ticulier Luckner 107; Seilermeiſter Engel 103; Schuh⸗ 
machermeiſter Kugler 102; Buchhalter Conrad 101; 
Schuhmachermſtr. Frubel 100 Stimmen. 

II. Zu Geſchäfts führern: 1) Canzleidixector 
Dittrich mit 129; 2) Juſtizeommiſſ. Herrmann 
mit 98; 3) Thierarzt Häring mit 88; 4) Stadt⸗ 
rath Struve mit 82 Stimmen. 

Außerdem die meiſten; Oberlehrer Heinze 199; Kauf⸗ 
mann Bette l 165; Archidiakon. Haupt 152; Stadtrath 
Köbter 105; Sberlehrer Dr. C. Tillich 105; Yuflige 
commiſſar Uttech 73; Kaufmann Ferd. Schmidt 71; 
Tuchappreteur Döring 70; Stadtrath Pape 70; Diak. 
Hergeſell 68; Kaufmann James Schmidt 683 Juſt.⸗ 
rath Sattig 67; Commerclenrath Bauer 49; Rendant 
Schönborn 46; Schornſteinfegermſtr, Keller 41; Apo⸗ 
theker Mitſcher 43; Stadtrath Thorer 43; Kaufmann 
Hecker 40; Dr. phil. Neumann 30 Stimmen. : 

III. Zu Schriftwarten: 1) Archidiakonus 
Haupt mit 241; 2) Dr. phil. Neumann m. 1947 
3) Diakenus Hergeſell mit 141; 4) Dr. med. 
Schnieber mit 86 Stimmen. 

Außerdem die meiſten: Kaufmann Oettel 134; Ober⸗ 
lehrer Heinze 134; Juſtizcommiſſar Herrmann 113; 
Oberlehrer Ur. E. Tillich 106; Prediger Förſter 79; 
Director Kaumann 40; Juſtizverweſer v. Raben au 305 
Apotheker Mitſcher 35; Actuarius Wendler 35; Stadt⸗ 
rath Heinze 34; Stadtrath Pape 33; Kaufm. Gu ſt 
Krauſe 33; Juſtizverweſer Zehrfeld 32 Stimmen. 

Tiſchlermeiſter Boden las einen Auftuf des V 
comités in Prenzlau aus der Berliner Voſſiſchen 
tung, Vorſchläge zu einer neuen Geſetzgebung über 
das Gewerbeweſen betreffend, vor, worüber ſich eine 
lebhafte Beſprechung entſpann. Nachdem mehrere 
Stimmen über die verſchiedenen Punkte des Aufrufs 
für und wider ſich hatten vernehmen laſſen, erklärte 
der Oberbürgermeiſter Jochmann in einer längeren 
Rede, daß mehre der betreffenden Vorſchläge bei den 
Behörden ſchon Verückſichtigung gefunden hatten, und 
hier bereits Einleitung getroffen ſei, eine Pfandleſh⸗ 
Anſtalt, verbunden mit einer Spataſſe, zu errichten, 
auch die Königl. Regierung zu Liegnitz in de 
ſten Amtsblatte (No. 17) eine Verordnung, die Ein⸗ 
richtung der gewerblichen Prüfungsbehörden betreffend, 
erlaſſen habe, woraus derſelbe Einiges mittheilte. 

Nachdem der Fragekaſten geöffnet worden war, 
fanden ſich in demſelben drei mit Namensunterſchrift 
verſehene und drei namenloſe Schriftſtücke vor. 

Die erſte Frage betraf das ſofortige Bezahlen der 
Handwerker und e für gelieferte Arbeit oder 


+ 


Waare, Seitens der Behſtterten, namentlich der in 
ihrem Einkemmen firitten Beamten. Dieſes wurde 
; “% 


— 
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denken dagegen. Juſtizverweſet v. Rabenau macht 
d ſchlag, nach dem Vergange von Berlin und 
einigen andern Städten auch hier einen Verein zu be⸗ 
gründen, deſſen Mitglieder ſich anheiſchig machten, 
ihre Bedürfniſſe fofert zu bezahlen, und wurde aufs, 
gefordert, die Sache in die Hand zu nehmen und zur 
alfährung zu bringen. g 
Die zweite Frage: Was, thut Noth und wo iſt 
Noth im Handwerkerſtande? wurde, als bereits durch 
die Beſprechung über den Boden ſchen Vortrag er⸗ 
ledigt, bei Seite gelegt. Pen a 
Die dritte Frage: Bei der Ungewißheit, wie zu— 
nächſt die Wahlen der Wahlmänner, und durch dieſe 
die der Deputirten ausfallen werden, ob Letztere ihren 
Beruf als wahre Volksvertreter vollkommen erfüllen 
werden, fragen ſich jetzt Viele ängſtlich: 
1) Werden denn die Deputirten unſere Forderungen 
auch kennen? 


Kat Gewerbetreibenden Stimme erhob einige Ber. 


20 Werurch find wir geſichert, daß fie unſere In- 


tereſſen wirklich wahrnehmen werden? ıc. 
veranlaßte eine lebhafte Beſprechung. Oberlehr. Heinze 
machte den Vorfchlag, daß, um alle und jede Wünſche und 
Bedürfniſſe der hieſigen Einwohnerſchaft kennen zu ler— 
nen, ein jeder, der ſich zu einer Verlautbarung ders 


ſelben berufen fühle, dies ſchriftlich thun und feine, 


Auslaſſung an die Ordner einreichen möge. Dieſe 
würden dann das auf dieſe Weiſe gewonnene Mater 
rial zu einer geordneten Darſtellung benutzen und ſie 
der Bürgerverſammlung zur Beſprechung und Beſchluß— 
nahme vorlegen. Der Vorſchlag wurde einſtimmig 
angenommen und beſchloſſen, daß die betreffenden Aus— 
laſſungen bis zum Freitage, den 5. Mai, eingereicht 
und Dienſtag, den 9. Mai, von den Ordnern 
rüber Vortrag erſtattet werden ſolle. Noch wurde 
im Fragekaſten aufgefundene namenloſe Schrift: 
as werden unſere Abgeordneten thun? und was thut 
uns noth? — als zu der eben behandelten Frage ges 
hörig, von den Ordnern vorgeleſen, die beiden andern 
aber zur Berathung durch die Ordner zurückgelegt. 
Hiermit wurde die Verſammlung, welche nach 
Entfernung des Juſtizratch Sattig von dem Ober— 
lehrer Dr. E. Tillich geleitet werden war und von 
31. bis 101 Uhr gedauert hatte, geſchloſſen. 
Regiſtrirt wie oben. Haupt, Schriftwart. 


— 
örlitz, den 27. April. Heute war von Sei⸗ 
Königl. Oberpräſidii die Nachricht gekommen, 
daß die Stadt Görlitz, trotz aller Proteſte, dennoch 
mit dem Kreiſe einen Abgeordneten zu wählen 
e, für die Stadt allein aber keiner nach Frank⸗ 


t und Berlin geſtattet werde. Da nun Magiſtrat 


Stadtwerordneten im Einverſtändniß darüber was 
ren, daß durch dieſen Ausſpruch die Stadt Görlitz, 
aut Königl. Kabinetsordre mit den Laſten und Be⸗ 
fugniſſen einer großen Stadt begabt und der 
Landräthlichen e entzogen, in ihren 


— 


a, 


fait allgemein für wünſchenswerih erklärt: nur eines 


Rechten ctränt: würde, je keiſte heut Abend 8 uhr 
eine Derutatien, besehen E Heren Staptrath 
Köhler, Stadtverordneten Kießler und Stadtrath 
Prüfer, nach Berlin, um einen beſſern Beſcheid 
auszuwirken, namentlich daß die Stadt zur ſelbſtſtän⸗ 
digen Wahl befugt ſei. 2 10 
3 | j 
Politiſche Nachrichten. 0 
Inland. * a 


Preußen. * 

In Berlin haben die Setzer und Drucker ſich 
vereinigt, nichts mehr zu thun, weil ihnen der Wochen⸗ 
lohn zwiſchen 4 und 6 Thaler zu niedrig iſt. * 
ſind daher ſeit Freitag von Berlin beinahe gar keine 
Nachrichten eingekommen. In Folge einer Bekannt⸗ 
machung des Polizeipräſidenten v. Minutoli, wo- 
nach alle Setzer und Drucker, die nicht aus Berlin 
wären, falls ſie bis zum 2. Mai nicht wieder arbei⸗ 
teten, aus der Stadt müßten, ſind dieſelben ſeit 
geſtern wieder thätig. — In Berlin werden 573 
Wahlmänner in 140 Wahlbezirken gewählt. — 
Die Dänen ſollen auf der Inſel Rügen gelandet 
ſein. in Vertheidigungszuſtand 
geſetzt, ebenſo die preußiſchen Oſtſeehäfen. — Die 
Danziger Regierung hat am 25. April das für dä⸗ 
niſche Rechnung dort liegende Schiffsbauholz mit 
Beſchlag belegt. — In vielen Grenzbezirken ſollen 
Polen nach Preußen kommen, weil ſie ſich nicht den 
Beſtrebungen der polniſchen Abgeſandten im Königreich 
zum Kampf gegen die Ruſſen anſchließen wollen und 
einen Parteikampf befürchten. u > 

(Großherzogthum Poſen.) Die blutigen 
Scenen zwiſchen Militär und den polniſchen Unruh⸗ 
ſtiftern haben noch kein Ende. In Strzelno (Kr. 
Inowraclaw) gab das Abreißen einer polniſchen Ko- 
karde von Seiten eines deutſchen Soldaten die Veran- 
laſſung zum Zuſammenlauf von gegen 600 Senſen⸗ 
männern, von denen 15 gefallen und 30 gefangen 
ſind. — Im Dorfe Czarnoki bei 0 au 
wurde durch einen v. Karezewski ein qua 
machender Offizier vom zweiten Bataill 
ſechſten Landwehrregiments beleidigt und fi - 


wohl auf ihn wie auf den dienſtthuenden Adjudanten 
Als das Militär 


* 
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es wi, ⸗Helſtein. 2 
ln Pt EHEN der deutſchen Kunz 
desa 


e (13,000 Mann) in Flensburg, wo Ge- 


neral v. Wrangel ſein Hauptquartier Catte. Um 
einen Zuſammenſtoß des däniſch geſinnen Stadttheils 
in Flensburg und den ſchleswig⸗tolſteiniſchen Frei⸗ 
hren zu vermeiden, waren letztere außerhalb der 
Stadt untergebracht. — Der König von Danemark, 
deſſen Tod ſich nicht beſtaͤtigt hat, ſoll den Grafen 
Kart Moltke zu ſich berufen haben, um Friedens⸗ 
unterhandlungen mit dem deutſchen Bunde und der 
vorläufigen (proviſoriſchen) Regierung Schleswig-Hol⸗ 
ſteins anzuknüpfen. — 


In Frankfurt a. M. war man am 25. April 
ſehr in Beſorgniß, die Bewegung der kurheſſiſchen 
Truppen über Hanau ſolle des Bundestages wegen, 

a 8 wegen der republikaniſchen Unruhen im Süden 
geſchehen. Man ſieht hierdurch leider, wie viel noch 
zur Herſtellung des Vertrauens fehlt. — Am acht⸗ 
zehnten Mai werden die Sitzungen der deutſchen 
Nationalverſammlung in Frankfurt beginnen. 

Bayern. In Nürnberg iſt am 24. April 
ein anfänglich durch betrunkene Soldaten veranlaßter 
Spektakel geweſen, den liederliches Geſindel benutzte, 
um das Haus eines Gaſtwirthes zu beſchädigen. Das 
Einſchreiten des Militärs und ein tüchtiger Regenguß 
machten der ganzen Sache ein Ende. 

Baden. Hecker, der Republikaner, ſteht mit 
einer kleinen Schaar bewaffneter Herumtreiber bei Bie- 
ſtal, und ſcheint alſo trotz aller Schlappen, welche 
die Vaterlandsverräther — denn ſo kann man Leute 
nur nennen, die ein der unnennbaren Mehrheit ihrer 
Landsleute 1 tes Unternehmen durchzuſetzen vers 
ſuchen — erlitten haben, von ſeinen Verſuchen, die 
republifanifche Freiheit zu bringen, noch nicht ablaſſen 

wollen. In Mannheim bat das dort ſtehende 
aſſau'ſche Militär mit Senſenleuten Zwiſt bekommen, 
woybei heftig geichoffen wurde. In der Stadt wurden 

& Barrikaden errichtet. 

Braunſchweig. Der aus Schleswig-Holſtein 
urückkehrende Herzog wurde am 25. April von den 
ohne ſehr herzlich empfangen und ihm ein glän— 
zender Fackelzug gebracht. 

HDODieſterreich. In Wien find am 26. April 
den Geſandten von Neapel und Toskana die Paͤſſe 
en und dieſelben zur Abreiſe veranlaßt worden, 

ö der Zuzug von Freiſchaaren aus jenen Landen zur 

gung der Lombarden-Armee als Friedensbruch 
tei werden müſſe. — Von italieniſchen Kriegs⸗ 
auplage iſt über Chur in der Schweiz die Nachricht 
gekommen, es ſei zwiſchen Oeſterreichern und Lombar— 
n ein allgemeiner Waffenſtillſtand geichleffen 
den. Es ſcheint, als ob die öſterreichiſche Armee in 

Ober- Italien wieder im fiegreichen Vorſchreiten bes 

griffen ſei. Wenn der Papſt nicht in der lombar⸗ 
diſchen Angelegenheit eine beruhigende Vermittelung 

N ſcheint eine gaͤnzliche osſagung in kirch⸗ 


1 


I; > » — 
licher Hinſicht ven dem Papſte, öſterreichiſchet Seits, 
nicht ganz undenkbar. 5 
Deſſau. In Köthen iſt am 26. April die un⸗ 
ter Uhlig Vorſitz geleitete Verſammlung über kirch⸗ 
liche Angelegenheiten geſchloſſen worden. Man ſprach 
die Ausſicht aus auf eine nahe allgemeine deutſche 
Kirchenverſammlung. 


ao 
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2 
Aus land. 
Oeſter. Kaiſerſtaat. 

Krakau iſt neulich von früh 5 Uhr bis Abends 
7 Uhr vem Schloſſe aus durch die Oeſterreicher bom⸗ 
bardirt worden, weil die polniſchen Emigranten, mit 
Ungeſtüm Waffen verlangend, einen Aufſtand erregten 
und die Stadt verbarrikadirten. Die Beſchießung 
endigte mit der gänzlichen Räumung der Stadt Geis 
tens der polniſchen Emigranten. — Eine Anzahl Ab⸗ 
geordneter derſelben iſt am 27. April nach Wien ge⸗ 
gangen, um über das Benehmen des öͤſterr. Generals 
in Krakau, Caſtiglione, ſich beim Kaiſer zu beſchweren. 
540 Mann Polen ſind am 29. April in Breslau an⸗ 
gelangt, von wo ſie den 30. April, Nachmittags 5 
Uhr, nach Berlin befördert werden fellen, falls keine 
fie betreffende Nachricht aus Wien bis dahin ankom⸗ | 
men ſollte. 

Frankreich. 

Die proviſoriſche Regierung der franzöſiſchen Mes 
publik will im vollem Ernfte Frieden mit Deutſch⸗ 
land. Um alle dahin ausgehenden Gerüchte zu zer⸗ 
ſtreuen, iſt am 26. April die Bekanntmachung zu Pa⸗ 
ris erſchienen, daß die Verſammlungen der auswan⸗ 
dernden Deutſchen, welche uns die Republik bringen 
wollen, in den öftlichen Kreiſen Frankreichs aufgelbſt 
werden ſollen. Waffen, die von ihnen gefordert wur⸗ 1 
den, find nirgends verabreicht worden. Die Hauptab⸗ 
theilung dieſer deutſchen Freiheitsverkündiger iſt an 800 
Mann ſtark nach dem obern Elſaß gezogen, dürfte aber 
bewaffnet und in Maſſe nicht den Rhein überſchreiten 
können, weil dieſer Strom, wie überhaupt die ganze 
Weſtgrenze, ſtark von deutſchen Bundestruppen beſetzt iſt. 


England. 
In London ſteht allem Anſchein nach ein Aufs 45 
ſtand bevor. Das Oberhaus hat feine Sitzun en 
bis zum 4. Mai, das Unterhaus bis zum 1. Mai 
eingeſtellt. — In Dublin (Irland) bildete ſich ſeit 
dem 21. April eine Nationalgarde nach Auffe 
der engliſchen Regierung zur Sicherung der öffentlichen 
Ruhe und zur Vertheidigung der Inſel gegen alle ein⸗ 
heimiſche und auslandiſche Feinde. — Suͤd-Auſtralien 
wird von den Engländern ſehr zur Auswanderung e 
pfohlen, wegen Fruchtbarkeit des Bodens und Reiche 
thum in mineraliſchen Schätzen. 
Italien. 
Die Inſel Sieilien hat ſich gänzlich von Nea⸗ 
pel losgeſagt und zur Republik erklärt. Deshalb iſt 


“ 
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von Neapel der Kri erklärt und ein neues Bom bar Rußland. 
dement der Stadt Meſſina mit furchtbarem Grimme Die Ruſſen haben überall die Grenze beiegt. Die 
begennen worden. — Der Pabſt ſteckt ſehr in Geld- ruf ſchen Officiere eines Korps von 3000 Mann mit 
neth und hat gegen vierzig filberne und goldene Kelche 6 Kanonen bei Ho tn o wußten von den ganzen Um⸗ 
in die Münze ſchaffen laſſen. — Der Haß der Römer geſtaltungen im Weſten Europa's nicht das Mindeſte 
die Deutſchen iſt beſtändig im Wachſen begrif- und waren ſehr erſtaunt, die preußiſchen Grenzbeam⸗ 
nd bei dem ſcandalſüchtigen Weſen der Italiener ten mit deutſchen Kokarden geſchmückt zu erbli⸗ 
dort für unſere ehrlichen Landsleute ein verzweifelt cken. Sie glaubten, die Provinz Poſen ſei von u 
angenehmer Aufenthalt. Merkwürdigerweiſe haben ganz freigegeben worden und befinde ſich in der Ge⸗ 
e offenherzigen Deutſchen mit den heimtückiſchen Je⸗ walt der Senſenmänner. Dieſelbe Anſicht ſoll auch 
fuiten, gegen die man ebenſe erbittert iſt, in Nom dafs von vielen Polen im Königreiche getheilt werden. Von 
ſelbe Schickſal. — Päpftliche und neapolitaniſche Truppen ruſſiſcher Seite iſt an unſere Regierung die Anweiſung 
ziehen in großen Schaaren nach der Lombardei. Von gekommen, alle Polen vor den böſen Folgen eines 
en Studenten in Rom haben ſich dieſen Solda- bertritts nach Ruſſiſch-Polen zu warnen, weil ihrer 
ten neunhundert angeſchloſſen. — dort ein böſes Schickſal harre. Wie ſteundlich und 
barmherzig von den Ruſſen? 


5 5 Publikations blatt. 
2826]; Brot⸗ und Semmel-Taxe vom 27. April 1848. 
3 E 4 D 2 
1. Brottaxe der zünftigen Bäckermeiſter das 5 Sgr.⸗Brod | IE N 5 Pi. = 55 ! nes 8 8 pf. 
Semmeltaxe derſelben er M .... für 1 far. 
2. Brottaxe des Bäckermeiſter Bräuer, No. 278., das 5 Sgr.-Brod 7 Pfd. 16 Lth., das id. 8 pf. 
Semmeltaxe deſſelben A ie 5 8 für 1 gi 8 
3. Brottaxe des Bäckermeiſter Lange, No. 638., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. 8 Eth., das . 
Semmeltaxe deſſelben Ä 8 8 8 . ; 5 1 A ür 1 far. 
4. Brottaxe des Bäckermeiſter Metzke, No. 721., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. 16 Lth., das Pfd. 8 pf. 
Semmeltaxe deſſelben A : g k 3 1 } für 1 far. 171 
5. Brottaxe des Bäckermeiſter Förſter, No. 560., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. 16 Lth., das Pfd. 8 pf. 
* Semmeltaxe deſſelben 8 2 8 2 4 8 8 2 2 für 1 ſgr. 15 Loth. * 
5. Brodtaxe des Bäckermſtr. Zſchieſche, No. 478., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. 12 Lth., das Pfd. 8 pf. 
Görlitz, den 29. April 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


ee Bekanntmachung. Me 7 
Der nächſte Viehmarkt in Strehlen wird den 8. Mai c. abgehalten werden. 


SGSGrorlitz, den 26. April 1848. Der Magiſtrat. Polizei Verwaltung. 
* — . —[—Ü1ũ2ß—ͤ ͤ—o22ꝛxxX1xxxKxxx— — 
1808 Bekanntmachung. 3 
Der Cottbuſſer Jahrmarkt ift auf den 18. Mai c. verlegt worden. 


Görligg, den 26. April 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. — 
[1807] Dlebſtahls -Befanntmahung. 75 


In der Nacht vom 25, zum 26. d. M. iſt in hieſiger Stadt ein Stück Dachrinne von Zink von 
ungefähr 6 Fuß Länge geſtohlen worden, und wird vor deſſen Ankauf Fiege 


. 

— 
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Görlitz, den 26. April 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
— . rn — ä—— ——̃— — - — — 
RR] Bekanntmachung 8 


über die Annahme der zur Beſtreitung des Staatsbedarfs eingehenden freiwilligen Beiträge. 
Den vielfach an mich ergangenen Aufforderungen zur Eröffnung einer freiwilligen Anleihe iſt 
durch die dieſerhalb auf Antrag des Königl. Staatsminiſterlums am 25. d. Mts. von des Königs Ma⸗ 
leſtät erlaſſenen Beſtimmungen gewillfahrt worden. Möge ſich nun auch der in jenen Aufforderum 
kundgegebene patriotiſche Sinn allgemein zeigen und durch Beiträge bethätigen. Es wird dies wee 
gefördert werden, wenn die Behörden durch Beiſpiel und Anregung vorangehen und wenn auch Einzelne 
oder Vereine es ſich zur Aufgabe machen, durch Wort und That zu gleichen Kundgebungen des Patrio⸗ 
N tismus innerhalb des Kreiſes ihrer Wirkſamkeit aufzumuntern. Ueber das bei der Annahme der Beiträge 
zu beobachtende Verfahren wird hierdurch Folgendes beſtimmt: * 


— 


— — 


. 1. x g 2 * - 
Die Beiträge werden in Berlin bei der Rufe Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden, in d 
Provinzen bei den Regierungs-Hauptkaſſen ang me .Sie werden ohn der — befü ee 


9 8. 2. ” 11 
Die Beiträge können beſtehen: Ba; re u 5 
1) in ſolchen Geldſorten, deren Annahme in den Staatskaſſen geftattet ift; 
5 2) in Gold oder Silber in Barren; f 
3) in verarbeitetem Golde oder Silber. 


F. 3. a ' 
Der Einfender erhält von der Kaffe ($. 1.) eine Empfangsbeſcheinigung über den eingelieferten B 
trag, in welcher der Tag der Einlieferung vermerkt iſt. Auswärtigen Einſendern wird dieſe Beſcheinigung 


rtofrei zugeſandt. 2 | 


Beiträge, welche in Gold oder Silber in Bake, oder in verarbeitetem Gold oder Silber beſtehen, 
werden behufs der Einſchmelzung und Ausprägung zur Münze abgeliefert. Die Münze ſetzt den We 
derſelben nach dem Feingehalte in der Art feſt, daß der Werth der feinen. Mark Silber zu vierzehn 
Thaler (14 Rthlr.) und der Werth der feinen Mark Gold zu zweihundert und neunzehn neun dreizehn⸗ 
Gut Thaler (219,9, Rthlr.) Courant gerechnet wird. Der Einfender wird von dem hiernach feſtgeſetzte 

erthe benachrichtigt. - 


8.8. 5 
Die Einſender ſolcher Beiträge, über welche oder über einen Theil von welchen bei der künfti 
Verbriefung der Beiträge, nach Vorſchrift der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 25. d. M., Schuld 
ſchreibungen nicht auszufertigen und welche daher auch nicht zu verzinſen ſind, können durch nachträgliche 
Einzahlungen einen Anſpruch auf Verbriefung und Verzinſung ihrer Beiträge erwerben. Die Verzinſung 
läuft alsdann von dem erſten Tage des auf den Tag der letzten Einzahlung folgenden Monats an. 


— 


N F. 6 
h 8 · . 
. Nach Ablauf einer noch näher zu beſtimmenden Friſt wird die Annahme von Beiträgen für ge⸗ 
. erklärt werden. Es werden alsdann über die Verbriefung der eingegangenen ben und über 
N Bezug der bis dahin aufgelaufenen und ſpäter fällig werdenden Zinſen, ſo wie nöth Falls über 
die in der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 25. d. M. vorbehaltene Anrechnung derſelben auf eine nach 
Verhältniß des Vermögens zu erhebende Anleihe oder außerordentliche Steuer, ſofern zu einer ſolchen 
Maaßregel geſchritten werden ſollte, die näheren Beſtimmungen ergehen. 1 a 
Pr * Berlin, den 27. April 1848. Der Finanzminiſter. u 
N Hanſemann. 
Indem wir vorſtehende Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntuiß bringen, fordern wir hiemit die 
ker Einwohnerſchaft auf, ihren patriotifhen Sinn durch Beiträge zu der ausgeſchriebenen frei⸗ 
7 willigen Anleihe recht lebhaft zu bethätigen. i Ba 
1 Görlitz, den 30. April 1848. Der Ma g i ſt r a t 


11809] Es ſoll die Anfertigung von Tiſchler-Arbeiten zur Einrichtung des neuen Stadtverordneten 
Saales, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, im Wege der Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden, weshalb an Unternehmungsluſtige die Aufforderung ergeht, von den auf 
hieſiger Rathhaus⸗Kanzlei einzuſehenden Bedingungen Kenntniß zu nehmen und ihre en verſie⸗ 


elt unter der Adreſſe: 
9 „Submiſſion wegen Tiſchler⸗Arbeiten zum Stadtverordneten⸗Saal“, 


bar bis zum 5. Mai Abends auf der Kanzlei abzugeben. 
- örlitz, den 25. April 1848, Der Magifirtak 


1810). Es ſoll der Bau der Schleuße am Wilhelmsbade im Wege der Submiſſion, unter Vorbe⸗ 
halt des 2 und der Auswahl unter den Submittenten, an den Mindeſtfordernden verdungen 
* 1 40 10 5 cautionsfähige Unternehmer hierdurch aufgefordert werden, ihre Offerten verſiegelt und 
mit der rift: 
4 „Submiſſion, betreffend den Bau der Schleuße am Wilhelms bade“, 
bis zum 9. Mai . Abends auf unferer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen nebſt Zeich⸗ 
nung und Koſten⸗Anſchlag während der Amtsſtunden zur Einſicht bereit liegen. 
Görlitz, den 26. April 1818. er Magifrat, 


* * 
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re Be k. ntma ch un g. 
* i 9 * 3 A b . 2 br 

0 * b 5 pts vom 24. d. M. ſollen wegen der Wahlen ie Abge⸗ 


olge eines Juſtiz-Miniſterial-Reſcrip . 3 
ordneten am 8. und 10, . Mis. keine Termine abgehalten werden; es wird daher der für den 8., 9. 
ung 10. t e. in Rauſcha angeſetzte Gerichts- und Mündeltag hierdurch aufgehoben. 
örlitz, den 28. April 1848. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
1164) Edietal- Citation 
Ueber das Vermögen des Mechauikus Louis Joſeph Bender hierſelbſt iſt heute der Konkurs eröffnet 
worden, und werden deshalb alle feine Gläubiger aufgefordert, am 15. Mai c.: Vormittags 9 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle ihre Anſprüche an die Maſſe anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie 
damit präcludirt und zu einem ewigen Stillſchweigen gegen die übrigen Gläubiger werden verurth 
werden. Auswärtigen werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Uttech, Wildt und Herrmann als Mandat 
Vorſchlag gebracht. > i 
25 brlitz den 10 März 1848. 3 Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
08s Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Johann Traugott Gründer gehörige Gaſthofsgrundſtück No. 1. zu Ober⸗Penzighammer, 
id aus dem Gaſthofsgebäude, Brennerei nebſt Pferde⸗ und Kuhſtall, Gaſtſtallgebäude, Scheune, 
ngehaus und Acker-Parzellen, gerichtlich abgeſchätzt auf 21,944 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf., fell auf 
f den 29. September 1848, von Vormittags 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Taxe nebſt Hypothekenſchein können in der III. Abthei⸗ 


ung unſerer Kanzlei eingeſehen werden. 
Königl. Lande und Stadt⸗ Gericht. 


118271 Noth wendiger Verkauf. 

Die Landung sub No. 18. zu Ober⸗Leſchwitz, beſtehend aus 8 Morgen 1601 OR. Ackerland und 
einem Steinbruch, abgeſchätzt auf 954 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., ſoll auf 8 
9 den 24. Juli 1848, Vormittags 11 Uhr, = 


an Gerichtsſtelle zu Ober⸗Leſchwitz ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſchein find in der Gerichts- Negiftratur zu Görlitz während der Amtsſtunden 


einzuſehen. 2 5 
se Görlitz, den 11. April 1848. Das Patrimonialgericht Ober⸗Leſchwitz. 


Die Herren Mitglieder der Spremberg- Görlitzer Chauſſeebau-Geſellſchaft werden hierdurch Behr x 
nochmaliger Berathung über die Richtungslinie der Chauſſee mit Rückſicht auf die in Bezug einze mee 
Straßenſtrecken bisher noch vorbehaltenen Beſtimmung und wegen einiger anderer Gegenſtände zu der am 
Bi 22. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 
auf dem Landhauſe hierſelbſt abzuhaltenden Generalverſammlung ergebenſt eingeladen. 22 

Go 18333 r 


Görlitz, den 25. April 1848. g 
Das Comité der Spremberg⸗Görlitzer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. 


180 ĩð7 Sächſiſch-Schleſiſche Eiſenbahn. var 
- - Befanntmadung. 
Zur Belebung und ne des Zwiſchenverkehrs 0 8 


7 vom 30. April d. J. an e 
von und nach allen Statione i iter und dritter Claſſe nach 
8 n und Haltepunkten Perſonenbillets 9770 N Nr - für 2 

— 


4 


untenſtehender ermäßigter Fahrtaxe ausge ür Hin⸗ un > 
darauf geſtellten Tag gültig er 83 8 ; * 
Von den zwei an dieſen Billets befindlichen Coupons wird der eine auf der Hin⸗, der andere auf b 
der Rückreiſe bei der Reviſion getrennt. 5 0 ‘ 
namentlich die Coupons vor Beſchädigung zu 


Die Billets ſind daher ſchonend zu behandeln und . 
wahren, da ein Mangel der- oder deſſelben de 3 Neviflon auf der Rückreiſe die nochmalige Löf 
eines Billets nöthig macht. Freigepäck wird dieſen Billets nicht gewährt, doch bleibt die Mitna 
von Reiſegepäck unbenommen, und iſt für das ganze Gewicht deſſelben die Taxe des Ueberg 


8 5 pf. pro Station und pro 10 Pfund zu zahlen. 
Dresden „ den 28. April 1848. 6 m? iR 
( 0 5 Das Directorium der ſͤchſiſch- ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
| 
2 * 
— 
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* 
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* 


Su ec s ische Eisenbahn. 


" Sahe-Care für 


in- und Wii icktahrt 


in Neu- oder Silbergroſchen für eine Perſon. 


* 
Frei⸗ Gewicht ſi findet bei dieſer Taxe nicht t ſtatt. 
. u = 5 2 3 8 = 3 22 5 8 355, : 3 
T AH; 5; 
IT Wagenelasse. I. un]ır. nf. mu mH m u. uu. MI. MI. dor. T. 1 U. m. 
2 von Dresden 376 11 A | 7556 
» Langebrück = 6|4 er er 1 7 
u Radeberg 1 FF al | 164,48 
„ Fischbach | FI | 
272 25 
„ Bischofswerda | Se 48 36 
„ Seitschen * N BE EI Fa r |] Fi * 
„ Bautzen ur 2 2 Be A 4 | | [85127 
„ Pommritz | | 
ETW | Fi 
T ser 
eee 1 
„ Markersdorf- | | 6 4 
Ländskrone | x | 


Beilage zu No. 18. des Görlitzer Anzeigers. 


Dienſtag, den 2. Mai 1848. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


PA — METRETR 

[1837] Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief fanft am 27. April unſere innigſtgeliebte 
gr Auguste Bundſchuh in ihrem 14. Lebensjahre. Innigſten Dank für die fo vielen Beweiſe 

r Liebe und Freundſchaft, die ſowohl durch Ausſchmückung des Sarges, als auch durch Begleitung 
zur Ruheſtätte uns zu Theil geworden. Noch fühlen wir uns beſonders verpflichtet, dem Herrn Lehrer 
Graf, ſo wie den a der Verſtorbenen unſern herzlichſten Dank auszufprechen, Gott 
behüte Sie Alle vor ſolchen Schickſalen. 

—8 SGi, . 19 c 7818. Die trauernden Eltern. Eu 

[1811] ‚Danfjagung. 13 

Am 9. d. Mis. wurde mir meine 174 Jahr alte einzige Tochter Charlotte Emilie Augufte, 
aller Bemühungen mehrerer geehrten Aerzte ungeachtet, durch den Tod entriſſen. Ihr folgte am 22. huj. 
deren Vater, der Schuhmachergeſell Carl Friedrich Frömter, der ſeit Jahren krank und jetzt 
22 Wochen ganz darnieder lag, in dem Alter von 30 Jahren in die Ewigkeit nach. 

So ſchmerzlich nun auch dieſer Doppel- Verluſt für mich iſt, fo erfreulich iſt mir aber auch das 
Bewußtſein freundlicher Theilnahme, welche mir von vielen Seiten durch wohlthätige Unterſtützung wäh⸗ 
rend der langen und ſchmerzlichen Niederlage dieſer Hingeſchiedenen, wie auch bei deren Beerdigung zu 
Theil geworden iſt. Indem ich nun allerſeits, inſonderheit den Herren Aerzten für ihre uneigennützig 

andlung derſelben, für die Grabebegleitung und Ausſchmückung ihrer Särge den verbindlichſten Dank 

nit abſtatte, erlaube ich mir aber auch noch, um ferneres geneigtes Wohlwollen ganz ergebenſt zu 
bitten. Ehriſtiane Charlotte Frömter, geb. Vetter. 4 


— nn nn. 


— 
[1525] 1000 bis 1500 Rehlr. werden zum 1. Mai c. zur erſten Hypothek auf ein jetzt um 
2800 Rehlr. erkauftes ländliches Grundſtück geſucht. Näheres in der Expedition d. Bl. 


1838 Auctions ⸗ Anzeige. 

Donnerſtag, als den 4. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen verſchiedene Gegeuftände, unter 
Anderem einige Doppelbänke, ein Tiſch, ein Kegelſchub, ftart Tiſch zu gebrauchen, ein Flaſchen⸗Regal 
und einige Fenſter, gegen gleich baare Bezahlung veranctionirt werden beim Bauamt am Reichenbacher 
Thore in der Werkſtatt des Meſſerſchmidtmſtr. Kloß. * 


a ’ ( 7 ! 

lis] TT Zur Dismembration FIY 
ſich beſonders eignend, wird im Monat Mai d. J. das in dem 6000 Einwohner zählenden, zwiſchen 
Löbau, Zittau, Neuſalz und Rumburg gelegenen Fabrikdorfe Ebersbach befindliche, mit voller Gaſt⸗ 
hofgerechtigkeit erblich beliehene Kretſchamgrundſtück ſubhaſtirt werden, fo daß den 9. Mai das 

igut mit 1174 Scheffel Areal, den 12. Mai die damit verbundenen ſ. g. Vitterlich'ſchen Ae 

uva 24 Scheffel Land haltend, Vormittags an Stadtgerichtsſtelle in Zittau verſteigert werden. Wee 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage der Advokat F. E. Reichel in Zittau. 


r Beſorgung von Waaren zur Bleiche. 
. e zus befreundeten Hauſes übernehmen wir auch in dieſem Jahre rohe Leinwand 
lig, im Dial 1848, bei wir für reine Raſenbleiche gare ehr. Oettel. 
I "Ein.aroPet, A a dem Dominio zu Kunnerwi 
Olten 15 in großer, zur Thierſchan gemäſteter Ochfe ſieht auf Kulifch, 1 zum 
ck ? birkenes Reißig, A Schock 
2 und 33 thlr., und 100 Schock kiefernes Reißig, à 1 ihlr., zum Verkauf. Käufer walt fi 


— 288 — 


[1608] Auf dem Dominio Burau, feln vom Eiſenbahnhof Halbau belegen, iſt noch eine 
bedeutende Partie gute rothe Saat⸗Kartoffeln zum Preiſe von 16 Sgr. pro Berliner Scheffel in 
großen und kleinen Poſten verkäuflich. 
18200 Von Mineralwässern frischer Füllung sind bereits angelangt: 
Marienbader Kreuzbrunnen, schles. Ober- Salz- 
l brunnen, Puellnaer Bitter wasser, Selterwasser. 
Die übrigen hier gebräuchlichen Mineralwässer werden in den nächsten Tagen erwartet. 
Von künstlichen Mineralwässern halte ich fortwährend Lager. A. Struve. 


— 


Bier⸗Abzug im Dreßler ' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
1824 Donnerſtag den 4. Mai Gerſtenweißbier. 


11817] Da ich Unterzeichnete wegen Abweſenheit meines Mannes im Militair wieder mein Geſchäft 
in weiblichen Arbeiten, wie früher, fortſetze, ſo bitte ich ein geehrtes Publikum, ſo wie alle meine frü⸗ 
hern Kunden und Freunde, mich in meiner jetzigen Lage mit recht vielen Arbeiten beehren zu wollen. 
Meine Wohnung iſt Bockgaſſe No. 602. Minna Heim geb. Schmidt. 


1760 Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hier⸗ 


ſelbſt als Sattler, Wagenbauer und Tapezirer 
act u Wagenzeichnungen nach den neueften Formen in allen Gattungen liegen zur gefälligen 

uſicht bereit. 

ste bitte gehorſamſt, mich mit zahlreichen Aufträgen zu beehren, und werde bemüht ſein, das mir 
zu ſchenkende Vertrauen durch geſchmackvolle, ſaubere Arbeit, fo wie durch reelle Bedienung und mög⸗ 
lichſt billige Preiſe zu erhalten. 

Alle Arten Tapezirer-Arbeiten werden von mir auch außer dem Haufe angefertigt. 
Jules Dumont, Petersgaſſe vis-à-vis der Königl. Poſt. 


1g Oekonomie⸗ Verpachtung. 

Sndeögefertigter beabſichtigt feinen Kretſchambeſtand in circa 340 Morgen Felder und Wieſen ſammt 
Gaſtwwirthſchaft auf 12 nach einander folgende Jahre unter annehmbaren billigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. Der Pächter erhält nebſt dem ganzen erforderlichen lebenden und todten Inventar noch die be⸗ 
reits beſtellte Ausſaat. Nähere Auskunft wird von dem Gefertigten, ſo wie von Herrn Franz Schubert, 
Scholtes in Schönwald, gegen portofreie Briefe ertheilt. 1 

Heinersdorf Herrſchaft Friedland in Böhmen, Max Neſſel, Scholtiſeibeſitzer. 
den 23. April 1848. 


[1815] Sohr's Atlas wird zu kaufen geſucht. Von wem? fagt die Expedition des Görl. Anzeigers. 
. — ..., ————— . r 


1823] Am erſten Feiertage, als am 23. April, iſt von den Anlagen durch's Weberthor bis in he 
Unter⸗Langengaſſe eine ſilberne Armſpange verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe 
Unter⸗Langengaſſe No. 146, gegen ein Douceur zurückzugeben. 


11818] Am zweiten Oſterfeiertage, Nachts von 10 —.12 Uhr, wurden mir mehrere Werkzeuge 
aus meiner Schirrkammer geſtohlen; doch ſind ſelbige völlig wieder angeſchafft. Solches den betreffenden 
Dieben zur Nachricht. arl Junge in Kloſter Markersdorf. 
. u MG, 
[1820] Vor Kurzem iſt ein ſchon getragener grauer Tuchmantel mit hellgrauem Plüſchkragen, wahr⸗ 
17 1 Verſehen, im Kaffeehauſe No. 1. abhanden gekommen, um deſſen baldige Zurückgabe 
9 vird. 


1836] Langengaſſe No. 156. ift eine Stube mit Meublement zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


[1830| Eine freundiſche Stube mit oder auch ohne Meubles iſt an einen Herrn oder auch an ein 
N zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen, auch kann Bedienung beigegeben werben? 


as Nähere bei der Witwe B me in der Nonnengaffe No, 33. zu erfahren. 
2 * 


* 
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[1541] Eine meublirte Stube vorn heraus ift an einen oder zwei Herren zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. Näheres Apothekergaſſe No. . K 
- 11731) Eine freundlich menblirte Stube, Sonnenſeite, iſt vom 1. Juli ab für einen oder zwei Herren 
zu vermiethen. Wes Nähere iſt Obermarkt No. 120. im 3. Stock zu erfahren. 5 
[1768] 2 fehr freundliche Sommer- Logis, in angenehmſter Gegend der Vorſtadt „ſind ſofort oder 
auch zu Johanni d. J. zu beziehen. 1 ee : 
uch wird mit dem 1. Mai d. J. im der Nähe des Bahnhofes eine freundliche, bequeme, große 
Stube zu ebener Erde frei, und iſt noch zu vergeben. N 
Nähere Nachweiſung ertheilt die Expedition des Görlitzer Anzeigers. a 
— — m ü — ———ẽ——ä—ñ—ä— ↄꝗ— ee — 
1825] Ge ſ u ch. f 
ür einen geſunden, mit der erforderlichen Ausbildung im Rechnen und Schreiben verſehenen, auf 
dem — erzogenen, 14jährigen Knaben wird eine Lehrlingsſtelle in einem Materialgeſchäft gegen bil 
lige Bedingungen zu Johanni d. J. geſucht. Von wem? ſagt die Expedition d. Bl. AR 
1835 Die ſämmtlichen Schutzbeamten, welche an den Waffenübungen Theil nehmen, werden erſucht, 
ſich am Mittwoch Abend 6 Uhr bei gutem Wetter auf dem Exercierplatze, bei ſchlechtem Wetter im Ger 
wandhauſe einzufinden. Sat tig. 


Wegen der Montag den 1. Mai ftattgefundenen Wahlen wird das 
erſte Steuer-Schießen künftigen Freitag, den 5. Mai abgehalten werden. 
Dieſes zeigen hierdurch an 

11819) die Schützen⸗Aelteſten. 

[1821] Beklagenswerth iſt es auch in dieſem Frühjahr, wie die unnützen Thiere, das Wild, die 
Saaten des Landmannes mit ihren ſcharfen Zähnen und Füßen zerſtörend fort und fort heimſuchen. 
Man bedenke, wie ſüß und nothwendig die nächtliche Ruhe iſt, wenn man von des Tages Arbeit und 
Anſtreugung müde iſt; kann man dieſerhalb jede Nacht ſich Pelz und Mantel anziehen und ſich in küh⸗ 
ler, feuchter, ungeſunder nächtlicher Witterung auf's Feld hinaus begeben, wo man noch recht froh ſein 
muß, wenn man dort nicht Alles durchgefreſſen findet, während man hier war. Ja, die Saaten erlei⸗ 
den dadurch unſtreitig einen großen Zurückſatz und wir dadurch einen großen Verluſt. Auch ärmſte 
Klaſſe von Menſchen muß hier ihr Opfer bringen. Ein aus Erfahrung ſprechender Langenauer. 


CCFCTCTCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC TEE TEE Ener en 
l [1822| Ich kann die Bemerkung nicht unterlaſſen, daß die Herren Geiſtlichen zu Schün- 85 
e berg die Brodherren und Meiſter erinnern möchten, daß die Dienſtboten den öffentlichen Got⸗ 
E tesdienſt beſſer beſuchen dürften, denn am Charfreitage find von einem Mädchen Arbeiten vers 
SR richtet worden, die wider alle geſetzliche Ordnung find. Die Polizei-Verwaltung ſpricht ſchon, 


2 daß der Charfreitag ein Tag wie andere Tage ſei. 1. Tim. 3, 15. 


45 
JFC 


83e] Seit wann iſt es denn Mode, daß beim Kuntelmacher den Gefellen das Koſtgeld für den 
Charfreitag und zweiten Oſterfeiertag am Lohn abgezogen wird? 
Es wird jeder Geſelle vor dem Kuntelmacher gewarnt. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Stad donat FCC 1 
tadt. Monat. Cchjter Tmedrigff. J Höchitee Iniedrigie. böchſter J niedrigſt. J höchſter Tniedrt 
e e eee ET 
Bunzlau. den 25. April J 2 3 99 125— IO I 68 1 3, 9 — I 
legau. den 28. 122 Ie SSF 
% + Sagan. den 22. 2 — = %%% ee 28 — 239 
rünberg. den 17. = 2.15)—f 2 10— 1 10,—f 1| 5i— 1 2 — ae 14 1. — 
oͤrlig. den 27. 210-1 &—i—Lt ıı) 3] I 5|— 18 el ı) 5-1 2511-122! 6 


> u 4 * 
| Görliser K 
Geboren. I) Hin. Carl Wilh. v. Spdew, Feld⸗ 
webel im 1. Bat. (Görlitz.) 3. Garde⸗Landwehrregim., u. 
Fin. Fried. Louiſe geb. Maltzahn, T., geb. d. 30. März, 
get. Bi * April, Roma Louiſe. — 2) Im Guſt. Adolp 
Kobler, Stadtrathe für die Polizeiverwalt. allg., u. Ben. 
zarie Louiſe geb. Neumann, T., geb. d. 16. März, get. 
d. 25. April, . Louiſe. — 3) Hin. Chrift. Schulze, 
Bauaufſeher bei der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft allh., u. Ben, Marie Dor. geb. Berger, T., geb. 
d. 10. März, get. d. 28. April, Auguſte Leuiſe. — 4) Hrn. 
Carl Wilh. Seidlitz, Oberjäg. in der 2. Comp. der Königl. 
5. Jägerabtheil. allh., u. Frn. Jul. Henriette geb. Fritſche, 
T., geb. d. 14., get. d. 28. April, Albert. Franziska Adel⸗ 
beit. — 5) Carl Gottlob Lange, Inwohn. allh., u. Frn. 
Jeb. Chriſt. geb. Rönſch,. S., todgeb. d. 22. April. 
Setraut. Ernſt Adolph Neumann, Tuchmachergeſell 
allh., u. Igft. Auguſte Emilie Feiſt, Mitr. Job. Carl Gott⸗ 
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lieb Felſes. B. u. Schlaſſers in Wiegandsthal, tel. zweite 
T., getr. d. 25. April. 25 — 
Jeſtorben. 1) Fr. Chriſtiane Wilhelm. Reichel geb. 
Mai, Hru. Auguſt Traug. Reichel 's, geweſ. Gaſtwirihs in 
Elſterwerda, z. 3. allh., Ebegat., geſt. d. 23, April, alt 

J. 2 M. 5 T. — 2) Carl Friedr. Frömter, Scuba 
geſ. allh., geſt. d. 22. April, alt 49 J. 9 M. 28 T. — 
Y Hr. Adam Wllbelm Louis Fehler, Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
Auseultator und Büreau-Affiitent bei dem Königl. Land⸗ ur 
Stadtgerichte allb., geſt. d. 25, April, alt 39, J. 6 

T. — 4) Hrn. Chriſt. Schulze's, Bauauffehers bei d. ‚= 
Schleſ.⸗Märkiſch. Eiſenbahn⸗Geſellſch. allh., u. Fru. Marie 
Dorothee Berger, S., Georg Gottfr. Traug., geſt. d. 24. 
April, alt 1 J. 9 M. 15 T. — 5) Hrn. Carl Rob. Ad. 
v. Rabenau, Juſtizberw. allh., u. Fru. Henr. Caroline geb. 
Schröter, T., Anna Marie Helene, geſt. d. 23. April, alt 
9 Mon. 11 T. 


nee 


Goldn. Strauß. Die Kaufleute: Bergmann nebſt 
Schweſter aus Kanth, Paulinus aus Sagan, Deutſch aus 
Wartenberg, Lorkalski a. Metz. Reumer, Oekon. a. Luga. 
Liebelt, Holsm. a. Steinau. Veckmann, Fabrik. a. De⸗ 
litzch. Abelt, Getraidehdlr, a. Reichenau. Lolf, Hdlsfr. 
a. Liegnitz. Ueberfeld, Müblenbſ, a. Glogau. Lehmann, 
Htlsm. a. Spremberg. Jenke, Geſchäftom. a. Hannover. 
Heber, Wollſort. a. Wintersdorf. Welf, Fabr. a. Kirche 
berg. — Gold. Sonne. Jäckel, Putzboͤlr. a. Lauban. 
Diltrich, Hdlsm. a. Meißen. Berger, Hdlsm. a. Dresden. 
Endler, Odlsm. a. Nichsdorf. Niſchler, Hdlsm. a. Prag. 
— Gold. Krone. Die Kflte.: Heilborn, Landsberger u. 
Levy a, Löwenberg, Geldmanner a. Leipzig, Zentzinsky a. 
Bunzlen, Saſſe a. Merſeburg, Fiſcher a. Berlin, Bau⸗ 
mann a. Freiberg, Krauſe, Planet a. Zittau. Scheff⸗ 
ler, Wirihſchaftsbeamt. a. Pleſchen. Endenidum, Apothe⸗ 
kersfr. a. Muskau. — Gold. Baum. Die Kflte.: Volle 
beding a. Leipzig, Aug. Gralew, Köllner u. L. Gralews 
Wittwe, fämmtl. a. Sprottau. Heinze, Gutsbſ. a. Kutzen. 
Werl, Pfabt u. Fabian, Buchhändler a. Bautzen. — Br. 
irſch. Die Kflte.: Köhler a. Barmen, Leſſing a. Ber⸗ 
Froſch a, Leipzig, Mühler a. Rheydt, Behrend a. G.⸗ 
1 elder a. Bamberg. Baron v. Steinäcker aus 
v. Buſch, Gutebſ. a. Gleiwitz. Hammer, Pre⸗ 
Kand, a. Hartau. v. Gersdorf, Lieut. a. Koſel. 
debach a. Arnsdorf. Heldreich, Part. a. Dresden. 
Netimont, k. k. Stallmſtr. a. Wien, v. Lüdemann, 

„Rath a. Berlin. v. Zaſtrow, Ob.⸗Lieut. a. Berlin. 
enzel, stud. jur. a. Leipzig. Römer, Oekon. a. Leipa. 
— 8 i Zihaller, Redact. a. Dresden. Wend⸗ 
bauer, Brauexeibeſ. u. Kutſchode, Mühlenbeſ. a. Muskau. 
tempel, Kim. a. Spremberg. — Preuß. Hof. Die 
fite.: R. Gebhardt u. E. Gebhardt a. Löwenberg, Berg⸗ 


Fremdenliſte vom 24. bis inel. 29. 


Literar c Anzeig 
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April 1848. 5 
mann u. Opitz a. Dresden, Rödſch a. Sorau, Mehwald 


a. Liegnig, Müller a. Hamburg, Lorenz a. Gabel, Mahr 
aus Naumburg a. B., Hentſchel aus Silberberg. Bö 


Bürgermſtr. a. Spremberg. Mende, Ob. - Pfarrer a. 8 
denberg. Gamm, Lehrer a. Zittau. Kirchner, Refernd. a, 
Breslau. Franzki u. Fr., Juſtizrath a. Löwenberg. Köhler, 
Gutsbſ. a. Thomaswalde. Frau v. Kigow a. Mecklenburg⸗ 
Schwerin. Bettführ, Wirthſchafts⸗Inſp. a. Kl.⸗Kotzenau. 
Schulz, Gutsbſ. a. Gr.⸗Dobritſch. — Rhein. Hof. Die 
Kflte.: Rochefort u. Steinäcker a. Breslau, Eckert a. Chem⸗ 
nitz, Dulfus a. Lemberg, Korbett a. Frankfurt, Menecuby 
u. Sohn, Levy u. Roſenfeld, ſämtl. a. Odeſſa, Tlichſolm 
a. Leipzig, John a. Breslau, Ernſt a. Langenbielau, Cuno 
a. Berlin, Themiter, Sanatje, Koftani u. Sotirjobann a. 
Hochritter, Ziegenbalg aus Bautzen, Denis aus Ungarn, 
Nainu u. Palme a. Wien, Elsner a. Sprottau. Schäd⸗ 
lich, Inſp. a. Dresden. Prinz Hohenlohe a. Krakau. Slu⸗ 
zefi, Eigenthümer a. Brieue. Michalowski, Apotheker a, 
Brüſſel. Siemonskiß Gutsbſ. a. Wadowie. Wezyk, Bau⸗ 
konduct. a. Zürich. Noma, Buchhltr. a. Lyon. Schulze, 
Bürger a. Breslau. Hammer, Steueramts⸗ Aſſiſt. a. Ras 
tibor. Rösler, Kürſchnermſtr. a. Breslau, Gru Groß⸗ 
berzl.⸗Sächſ.⸗Hofſchauſpieler a. Wien. Hauffe, Oekon, a. 
Berlin. v. Funke, Hauptm. u. v. Funke, Lieut. a. de 
ßenfels. v. Berge, Gutsbſ. a. Ottendorf. Köppen, Bau⸗ 
miſtr. a. Uebigau. Chevalier mit Fr. u. Merat, Kaufleute 
a. Paris, Teuenbaum, Fabr. u. Weiß, Com. a. Leipzig. 
Elverfeld, Dr. med. a. Kurland. Schirmer, stud. jur. a, 
Breslau. Lange, Getraidehdlt. a. Weisbach. Gläſer, Hefe 
rätb. a. Ratibor. v. Beur, Ockon. a. Poſen. Kießling, 
Bäckerniſte. a. Epbau. Nowinkv, Gutsbſ. a. Kieff. Hoppe, 
Saftwirthin, a. Hirſchberg. Illiceni, Kfm. a, Horhritter, 


e. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


o bert 
Ein Charakterbild für 


Von Ar. Frey. 
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te vermehrte Auflage. 
broſch. 8 N gr. 
ne eſſendruc von G. Heinze und Comp. 


Blum. 
Freunde und Gegner. 
Motto: „Das Geſetz ſeine Waffe, 
Das Recht ſein Ziel, 
Die Freiheit der Kampfpreis.“ 
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